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Tagesneuigkeiten. 


Berlin, den 17. April. Se. Mojeftät der Kö: 
nig haben dem General der Infanterie, von Schoͤ⸗ 
ler, den rothen Adlerorden erſter Claſſe in Bril⸗ 
lanten zu verleihen geruht. Des Königs Majes 
ſtaͤt haben den bisherigen Landſchaftsrath, Gutsbe⸗ 
ſitzer von Bardeleben auf Nodems, zum Landrath 
des Fiſchhauſenſchen Kreiſes, im Regierungsbezirk 
Königsberg in Preußen, zu ernennen geruht. Se. 
Königl. Majeftät haben den Vorſtehern der Land⸗ 
gane in Weſtphalen, Weſtpreußen und Schleſien, 
namlich dem Geſtuͤt⸗Inſpector Koͤhne zu Wahren⸗ 
dorf, dem Stallmeiſter Meißner zu Marienwerder, 
und dem Stallmeiſter von Knobelsdorf zu Leubus 
das Praͤdicat als Land⸗Stallmeiſter zu verleihen 
geruht. 5 f 

Berlin, den 18. April. Se. Majeſtäͤt der Kö⸗ 
nig haben die Deconomie: Commifferien Winkler 
zu Poſen, Wendt zu Marienwerder, Zimmermann 
und Kuhlmay zu Soldin zu Oeconomie-Commiſ⸗ 
fionsräthen zu ernennen geruht. 

Dem Bauer Braͤuer zu Bellmannsdorf, Lau⸗ 
baner Kreiſes, wurden mehrere Kleider, dem Erb: 
lehngutsbeſitzer Böhme zu Oedernitz, Rothenbur⸗ 
ger Kreiſes, 5 Sack Hafer, der Kraͤmerin Marſch⸗ 
ner daſelbſt 15 Stück Garn, dem Gärtner Förfter 
zu Ullersdorf, Rothenburger Kreiſes, ein Deckbette 
nebſt Kopfkiſſen, dem Haͤusler Wahner zu See, 


deſſelben Kreiſes, 3 Stud Garn, ein Tuch und 16 
Sgr. baar, dem Bauer Roitſch zu Nieder-Rei⸗ 
chenbach, Goͤrlitzer Kreiſes, circa 120 Pfund ge⸗ 
raͤucherter Speck und 8 Kloben Flachs, ſo wie der 
Dienſtmagd Klaͤtſchke daſelbſt 2 Kloben Flachs, 
und aus der Pfarrwohnung zu Radmeritz, deſſel⸗ 
ben Kreiſes, verſchiedene Gegenſtaͤnde, 46 Thaler 
im Werthe, geſtohlen. f 

Am 12. April (ſchreibt man aus Budiſſin) en⸗ 
dete der Lieutenant von Brauſe vom 1. Linien⸗ 
Infanterie⸗Regimente Prinz Albert fein Leben 
durch einen Gewehrſchuß. Die Veranlaſſung hier⸗ 
zu war eine ſchon laͤngſt an ihm bemerkte Schwer⸗ 
müͤthigkeit, welche noch dadurch erhöhet wurde, 
daß er glaubte, er wuͤrde die bevorſtehenden Müz . 
hen des Lebens nicht überwinden koͤnnen, da er zu 
wenig Selbſtvertrauen zu ſeiner eigenen Kraft be⸗ 


ſaß. 
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Miscellen. 

Berlin, den 15. April. Das heute ausgege⸗ 
bene Ste Stuͤck der Geſetzſammlung enthält das 
nachſtehende Geſetz uͤber den Waffengebrauch des 
Militairs: „Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes 
Gnaden, König von Preußen ꝛc. ꝛc. haben Uns be⸗ 
wogen gefunden, zur Verhuͤtung von Mißver⸗ 
fländniffen darüber, in welchen Faͤllen und in 
welchem Maaße das Militair zur Aufrechthaltung 
der Öffentlichen Ordnung von feinen Waffen e 


brauch zu machen befugt und verpflichtet fei, und 
damit moglichen Unglüdsfällen vorgebeugt werde, 
die beſtehenden Vorſchriften zu erneuern und zu 
vervollftändigen. Demgemaͤß verordnen wir hier: 
mit auf den Antrag Unſeres Staats-Minifteriums 
und nach erfordertem Gutachten Unſeres Staats⸗ 
raths, wie folgt: . 1. Das in Unſerem 
Dienſte zur Aufrechthaltung der offentlichen Ord⸗ 
nung, Ruhe und Sicherheit auftretende Militair 
ift berechtigt, auf Wachen und Poften, bei Patrouil⸗ 
len, Transporten und allen andern Commandos, 
auch wenn ſolche auf Requiſition oder zum Bei⸗ 
ſtande einer Civilbehoͤrde gegeben werden, in den 
nachſtehend 88. 2 — 6 bezeichneten Faͤllen von 
ſeinen Waffen Gebrauch zu machen. §. 2. Wird 
das kommandirte Militair bei einer der vorerwaͤhn⸗ 
ten Dienſtleiſtungen angegriffen oder mit einem 
Angriff gefährlich bedroht, oder findet es Wieder⸗ 
ſtand durch Thaͤtlichkeit oder gefährliche Drohung, 
ſo bedient ſich daſſelbe feiner Waffen, um den Anz 
griff abzuwehren und den Widerſtand zu üͤber⸗ 
waͤltigen. §. 3. Wenn das Militair bei einer 
ſolchen Dienſtleiſtung zur Ablegung der Waffen 
oder anderer zum Angriffe oder zum Widerſtande 
eigneter, oder ſonſt gefährlicher Werkzeuge auf⸗ 
ordert und es wird dieſer Aufforderung nicht ſo⸗ 
fort Folge geleiſtet, oder es werden die abgelegten 
Waffen oder Werkzeuge wieder aufgenommen; ſo 
macht das Militair von ſeinen Waffen Gebrauch, 
um den ihm ſchuldigen Gehorſam zu erzwingen. 
§. 4. Wenn bei Arreſtationen der bereits Verhaf⸗ 
tete entſpriugt oder auch nur einen Verſuch dazu 
macht, ſo bedient ſich das Miliair der Waffen, um 
die Flucht zu vereiteln. §. 5. Hierzu iſt daſſelbe 
auch in allen Faͤllen befugt, wenn Gefangene, 
welche ihm zur Abführung oder zur Bewachung. 
anvertraut find, vom Transporte oder aus Ge⸗ 
ſaͤngniſſen zu entfliehen verſuchen. §. 6. Jede 
Schildwache (die Ehrenpoſten mit eingerechnet) 
hat ſich zum Schutze der ihrer Bewachung anver⸗ 
trauten Perſonen oder Sachen noͤthigenfalls der 
Waffen zu bedienen. §. 7. Das Militair hat von 


ſeinen Waffen nur in ſo weit Gebrauch zu machen, 
als es zur Erreichung der in den vorſtehenden SS. 
2 — angegebenen Zwecke erforderlich iſt. Der 
Gebrauch der Schußwaffe tritt nur dann ein, wenn 
entweder ein beſonderer Befehl dazu ertheilt wor⸗ 
den iſt, oder wenn die anderen Waffen unzurei⸗ 
chend erſcheinen. Der Zeitpunkt, wenn der Waf⸗ 
fengebrauch eintreten ſoll, und die Art und Weiſe 
ſeiner Anwendung muß von den handelnden Mi⸗ 
litairs jedesmal ſelbſt erwogen werden. $. 8. 
Wird das Militair zum Beiſtand einer Civilbehoͤrde 
kommandirt, ſo hat nicht die letztere, ſondern das 
Militair und deſſen Befehlshaber zu beurtheilen, 
ob und in welcher Art zu Anwendung der Waffen 
geſchritten werden ſoll. Die Civilbehoͤrde aber 
muß in jedem Falle, in welchem fie die Hülfe des 
Militairs nachſucht, den Gegenſtand und den 
Zweck, wozu ſie verlangt wird, ſo beſtimmt ange⸗ 
ben, daß von Seiten des Militairs die Anordnun⸗ 
gen mit Zuverläffigfeit getroffen werden konnen. 
§. 9. Wenn Jemand durch Anwendung der Waf⸗ 
fen von Seiten des Militairs verletzt worden, fo 
liegt dem letzteren ob, ſobald die Umſtaͤnde es ir⸗ 
gend zulaſſen, die naͤchſte Polizeibehoͤrde davon 
zu benachrichtigen; die Polizeibehoͤrde ihrerſeits 
iſt verpflichtet, die Sorge für den Verletzten zu 
übernehmen und die erforderlichen gerichtlichen 
Einleitungen zu veranlaſſen. $: 10. Daß beim 
Gebrauche der Waffen das Militair innerhalb der 
Schranken ſeiner Befugniß gehandelt habe; wird 

vermuthet, bis das Gegentheil erwieſen iſt. Die 

Angaben derjenigen Perſonen, welche irgend einer 
Theilnahme an dem, was das Einſchreiten der 
Militairgewalt herbeigeführt hat, ſchuldig oder ver⸗ 

daͤchtig find, geben fir ſich allein keinen zur Ans 

wendung einer Strafe hinreichenden Beweis fuͤr 

den Mißbrauch der Waffengewalt. §. 11. Bei 

Aufläufen und Tumulten kommt außer den Vor⸗ 

ſchriften dieſes Geſetzes die Verordnung vom 17. 

Auguſt 1833 zur Anwendung. Urkundlich unter 

Unſerer Hoͤchſteigenbaͤndigen Unterſchrift und bei⸗ 
gedrucktem Koͤniglichen Inſbgel. Gegeben Ber⸗ 
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Un, den 20. Mid 1837. (L. S.) Friedrich 
Wilhelm. Karl, Herzog zu Mecklenburg. 
Für den Kriegsminiſter: von Kamptz. Muͤh⸗ 


ler. von Schoeler. von Rochow. Be 


glaubigt: 
N f 

In einem Dorfe des Kreifes Anklam in Pom⸗ 
mern wurde neulich eine unverehelichte Perſon von 
einer todten Mißgeburt entbunden, welche blos 
einen ausgewachſenen Arm hatte, während der an⸗ 


Fuͤr den Staatsſecretair: Du es⸗ 


dere etwa einen Zoll lang war, der Bauch der 


Frucht lag nach hinten und der After nach vorn, 
auf dem Kopfe befand ſich ein Gewaͤchs von der 
Groͤße einer Fauſt, und einzelne innere Theile des 
Koͤrpers, namentlich die Leber, waren außerhalb 
des Leibes angewachſen. Die merkwuͤrdige Frucht 
iſt ag Berliner anatomiſchen Muſeum zugefandt 
worden. ve e 
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In einem Schreiben aus Gims in Ungarn 
heißt es: Kürzlich kam ein Bauer aus dem Dorfe 


Praga unweit Sumeg im Szalader Comitate, mit 


der geheimen Anzeige an den letztern Ort, daß ſich 
bei ihm 2 Raͤuber aufhielten, welche die Ankunft 
noch mehrer ankuͤndigten. Ohne Zeitverluſt ſetzte 
man ein Commando des dort theilweiſe liegenden 
Dragonerregiments, zur Hälfte beritten, zuſammen, 
zog in der Stille aus, umringte das Dorf und be⸗ 
ſetzte ſogleich das bezeichnete Haus, welches am 
Ausgange des Dorfes gegen Suͤmeg lag. Die 
beiden Rauber, dieſe Annaͤherung gewahrend, flüch⸗ 
teten ſich ſchleunigſt in eine freiſtehende Scheune, 
aus welcher ſie beſtaͤndiges Gewehrfeuer unterhiel⸗ 


ten, um das Annaͤhern zu verhindern. Auf mehr⸗ 
maliges fruchtloſes Auffordern, ſich zu ergeben, 


wurde das Neſt in Brand geſteckt, um ſie auf 
ſolche Weiſe aus ihrem Verſtecke zu treiben; allein 
kaum hatte die Flamme daſſelbe ergriffen, ſo hoͤrteman 
innerhalb deſſelben 2 Schüſſe, und dann von Zeit 
zu Zeit das Losgehen von Gewehren und Patro⸗ 
nen. Ihre Leichname zog man mit einem Miſt⸗ 
krampen halb gebraten, zum Theil verkohlt und 


ungeſtaltet, aus dem Schutte. Von den Waffen 
fand man nichts als Läufe und Schloͤſſer. Sie 
wurden unter dem Galgen vergraben. Man ver⸗ 
muthet mit großer Wahrſcheinlichkeit, die täglich 
mehr zur Gewißheit wird, daß unter dieſen Bei⸗ 
den der beruͤchtigte Schubri ſelbſt war. > 
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Goͤrlitzer Fremdeuliſte 
vom 14. bis zum 21. April. 


Zum goldnen Strauß. Hr. Jansky, Zus 
ridigent a. Georgenthal. 85 g 
Ju r goldnen Sonne. Hr. Wenzel, Werner 
u. Teuber, Kaufl. aus Guhrau. Goldſchmidt und 
Guitzmann, Handelsl. a. Krakau. 
Zum weißen Roß. Hr. Sachs, Deſtilat. 
a. Bunzlau. Hr. Schiffner, Deſtilat. a. Neuſchoͤ⸗ 
nau. Hr. Zaller u. Sachs, Kaufl. a. Glogau. Hr. 
Neulander, Kaufm. a. Reichenbach. Hr. Alexander, 
Kfm. a. Liegnitz. Hr. Junghans, Kfm. a. Schweid⸗ 
nis. Hr. Cohn, Kſm. a. Liegnitz. Hr. Weißſtein, 
Kfm. a. Liegnitz. Schuppe, Handelsm. a. Breslau. 
Hr. Seidel, Hptm. a. Hoyerswerda. Hr. Praͤtorius, 


Student a. Hoyerswerda. Hr. Barchewitz, Oeconom 


a. Schmiedeberg. Hr. Sernau, Handlungs⸗Rei⸗ 
ſender a. Magdeburg. Seidel, Handelsm. a. Ro⸗ 
thenburg. Hr. v. Kracht, Gutsbeſ. a, Reichersdorf. 
Hr. Kallaſch, Oeconomie⸗Inſpect. a. Reichwalde. 
Kolbe, Handelsm. a. Luͤben. Ebert, Handelsm. a, 
Crienitz. Colditz, Handelsm. a. Stügengrün, Hr. 
Stein, Student a. Naumburg. 

Zur goldnen Krone Hr. Block, Thierarzt 
a. Klitſchdorf. Hr. Oppenheimer, Kfm. a. Würz⸗ 
burg. Hr. Kobuer, Kfm. a. Breslau. Hr. Sarkur, 
Kfm. a. Breslau. Hr. Wollenberg, Kfm. a. Breslan. 
Hr. Glock, Kfm. a. Sagan. Hr. Hildebrand, Kfm. 
a. Berlin. Hr. Amsberg, Kfm. a. Stettin. Lich⸗ 
tenberger, Handelsm. a. Zittau. Hr. v. Schickfuß, 
Gutsbeſ. a Wolfshain. 

Zur Stadt Berlin. Kißner, Holsm. a, 
Frammersbach. Hr. Henſchel, Kfm. a. Kempen. 
Hr. Fleig, Handelsm. a. Sorau. Hr. Becher, Kfm. 
a. Dresden. Hr. Buͤchel, Kfm. a. Magdeburg. 
Heinrich, Handelsm. a. Oderwitz. Hr. v. Fromberg, 
Deconom a. Gerlachsheim. Hr. Knothe, Student 
g. Breslau. 

Zum goldnen Baum. Hr. Fiebig, Kfm. 
a. Liegnitz. Hr. Cußrig a. Schweidnitz. Hr. Bluhm, 
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Kfm. a. Hainau. Hr. Brachmann, Kfm. a. Liegnitz. 
Deilke, Handelsm. aus Wollin. Hr. Nißle, Mu⸗ 
idirektor a. Berlin. Hr. Adelmann, Kfm. a. Aachen. 
regner, Handelsm. a. Silberberg. Hr. Murkus, 
Student a. Breslau. 5 
Zum braunen Hirſch. Herr Obrift von 
Witzleben a. Glogau. Pr. v. Wilamericz, Adjudant 
a. Glogau. Hr. Geigel, Indendanturrath a. Poſen. 
Hr. Mundel, Kfm. a. Berlin. Hr. Mingram, Kfm. 


a. Hamburg. Hr. Tietgens, Kfm. a. Hamburg. 
Hr. Roͤhliger, Particulier a. Herrnhut. Hr. Köh⸗ 
ling, Kfm. a. Neuſalz a. d. O. Hr. Williger, Kfm, 
a. Hainau. Hr. Wahlen, Kfm. a. Düren. Hr. 
Nennig, Kfm. a. Sorau. Hr. Schaller, Kfm. a. 
Leippa. Hr. Kauffmann, Kfm. a. Landeshut. Hr. 
Fabricius, Kfm. a. Magdeburg. 5 

Zum blauen Hecht. Paul, Handelsm. a. 
Koͤnigswalde. 
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Fonds- un d Geld- (Cours e. 
f N= 
Berlin, den 17. April 1837. 2 2 . 
Staats - Schuldscheine $ ER 2 N 14 1024 [1014 
Westpreussische Pfandbriefe J 5 2 14 10234 — 
Grossherzoglich Posener Pfandbriefe u R „144 4105 — 
Ostpreussische Pfandbriefe 5 TE 2 4 1034 — 
Pommersche Pfandbriefe 2 2 R a „14 — 1033 
Kur- und Neumarkische Pfandbriefe , : 1 4 1003 — 
Ditto ditto ditto x z 2 974 * 
Schlesische Pfandbriefe 15 5 8 = „14 — 1062 
Gold al marco à 23 kr. 6 gr. * 5 f 3 234 > 
Neue Ducaten , 3 = f 2 ni 18: — 
Friedrichsd’or . . . N 1 — 135. 1277 
Andere Goldmünzen à 5thlr, . & 8 R 4133 12 
Disconto 5 325 x R a 31 4: 
! ͤVd ⁵ d ͥ ͥ dd a / e EEE 


Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 20. April 1837. 


> EinScheffelWaizen 1 thlr.] 27 far. 
„ „ Korn 1 83 
„ e Gerſte — 27 
„ Hafer — „ 20 


6 pf. 1 thlr 20 fgr.] — pf. 
9 12 1 5 3 5 
6 =: — 125 : 1—: 
— .: — 17 : 6: 


E ² TI: 1 TE LT ERS SUN TEE BSH. ALATAR TEN EEE Im IS LAT RT BE ZT PET GONE TE A W ET TEE 


Pfandbriefe und Staats ſchuld ſcheine 

werden gekauft und verkauft, fo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit zu jeder Größe und 

Verzinſung von 4, 43 bis 5 pCt. auſwaͤrts nachgewieſen und reſp. beſchafft durch das 7 
Central ⸗ Agentur ⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Goͤrlitz. 


SE; BR t a een 
jeder Höhe find alsbald auszuleihen. Nach Verhaͤltniß gebotener Sicherheit zu 4, 43 und 5 pCt. 
Bei puͤnktlicher Abentrichtung der Zinſen, und wenn überhaupt der Grundſchuldner nicht Veranlaſ⸗ 
ſung zur Kündigung giebt, koͤnnen ki ausgebotenen Gelder, ohne Kündigung, auf gewiſſe Anzahl 


Jahre haften. 


as Central⸗Agentur⸗Comtoir zu Görlitz. 


Lindmar. 


ERBEN EEE ERENTO ER EEE N EA ET ET FÜR 
Sonnabend den 29. April geht eine Gelegenheit nach Dresden, wo noch einige Perfonen mitz 


fahren koͤnnen. Das Naͤhere beim 


Lohnkuiſcher Kut ſche. 


